
„otto ist innovation“ - die Stadtmarketingkampagne der Ottostadt Magdeburg des Jahres 2020

Wir zeigen, wie innovativ die sachsen-anhaltische Landeshauptstadt, und warum „made in magdeburg“ ein Gütesiegel ist.
„Ist denn die Elbe immer noch dieselbe…?“ Diese Frage im Magdeburger Gassenhauer kann mit einem klaren „Nein“ be-
antwortet werden. In der Ottostadt ist mit der Verwandlung des Stadtbildes am Ufer des Stromes viel gewachsen. Und: In 
Magdeburg ist auch vieles im Fluss. 

In der Stadt, in der mit Kaiser Otto dem Großen und dem Universal-
genie Otto von Guericke zwei große Ottos ihre Spuren hinterlassen 
haben, und wo bedeutende historische Ereignisse ihren Lauf nahmen, 
pulsiert heute der Puls der Zeit. 

Sachsen-Anhalts Landeshauptstadt ist zu einem Investitionsstandort 
mit internationaler Strahlung geworden, ein Wissenschaftsstandort, 
der von einer Hochschule, einer Universität und namhaften Instituten 
geprägt wird – das ideale Umfeld für Start-Ups, Hidden Champions, 
Global-Players und auch für den selbstständigen Querdenker von „um 
die Ecke“. 

In Magdeburg ist die Innovation zu Hause. Mit der Kampagne des Jah-
res 2020 zeigen wir, in welchen Facetten sie in der Ottostadt anzu-
treffen ist. Der Sprung in virtuelle Welten, der Schritt in die weitere 
Digitalisierung, das Wagnis, Visionen wahr werden zu lassen – all das 
wird von Unternehmer*innen, Forscher*innen, Entwickler*innen, Per-
sönlichkeiten aus vielen Bereichen und Branchen unternommen. 

Innovative Ideen fallen hier auf fruchtbaren Boden, können wachsen, 
tragen Früchte in internationaler Umgebung oder verändern im Klei-
nen wirkungsvoll unser Miteinander und befördern die Verstärkung 
regionaler Bindungen und Traditionen.  

Lernen Sie herausragende Entwicklungen, spannende Unternehmensgeschichten, unerwartete Leistungen, inspirierende 
Beispiele kennen, die beweisen, dass in Magdeburg die Innovation zu Hause und ganz viel in Bewegung ist!

Plakat zur Serie in der Volksstimme

Teilnehmer der diesjährigen Kampagne bei der Ausstellungseröffnung am 14.09.2020 im Allee-Center Magdeburg
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Vertreter*innen der Stadt, aus Wirtschaft, Politik, Vereinen, Hochschulen und von Forschungseinrichtungen haben gestern bei 
der Ausstellungseröffnung im Allee-Center die Leistungen gewürdigt, die Magdeburg zu einem Investitionsstandort mit in-
ternationaler Strahlkraft machen. Oberbürgermeister Lutz Trümper erklärte: „Ich bin jedes Jahr aufs Neue positiv überrascht, 
welches Engagement die Einwohner dieser Stadt an den Tag legen. 

Diese Ausstellung zeigt, dass Magdeburg bei Erfindungen, Patenten und bahnbrechenden Entwicklungen in der oberen Liga 
mitspielen kann.“ Peter Lackner, Vorstandsvorsitzender bei „Pro Magdeburg“, sagte: „Wir bekommen einen Einblick in die 
unglaubliche Bandbreite dessen, was in unserer Stadt geleistet wird. Dank solcher Menschen, die Neues auf den Weg brin-
gen, sind wir für die Zukunft bestens aufgestellt.“ Prof. Dr. Jens Strackeljan, Rektor der Otto-von-Guericke-Universität, sagte: 
„Die Ausstellung macht auch deutlich, dass der Wissenstransfer in die Gesellschaft und Wirtschaft bestens funktioniert.“ 

Prof. Dr. Anne Lequy betonte, dass es wichtig sei, „präsent zu sein und Ergebnisse innovativen Forschens und Handelns 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen“. „Was hier zu sehen und nachzulesen ist, beweist, dass hier auf hohem Niveau 
geforscht und gearbeitet wird“, so die Rektorin der Hochschule Magdeburg-Stendal. 

Bei der Vernissage wurde zudem die Begleitbroschüre zur Kampagne erstmals der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Die Geschichten und Fotos können auch online abgerufen werden: 
www.made-in-magdeburg.com/innovation

Teilnehmer der diesjährigen Kampagne bei der Ausstellungseröffnung am 14.09.2020 im Allee-Center Magdeburg

Gespräch mit Teilnehmern bei der Ausstellungseröffnung am 14.09.2020 im Allee-Center Magdeburg
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Bildimpression der Plakatwellen in Magdeburg zur Kampagne

20 08/2020

Jetzt in  lesen

Ottostadt Magdeburg – Unter dem Mot-
to „otto ist innovation“ stellen die Redak-
tion „aspekt" und der Stadtmarketing 

„Pro Magdeburg“ e.V. in einer Sommer-
serie Innovationen, Projekte und Per-
sönlichkeiten vor, die unsere Stadt in 
vielen Bereichen als einen Standort für 
Wirtscha� , Wissenscha� , Kultur und 
Gesellscha�  bekannt machen.
Sachsen-Anhalts Landeshauptstadt ist zu 
einem Investitionsstandort mit internati-
onaler Strahlung geworden, ein Wissen-
scha� sstandort, der von einer Hochschule, 
einer Universität und namha� en Institu-
ten geprägt wird – das ideale Umfeld für 
Start-ups, Hidden Champions, Global-
Players und auch für den selbstständigen 

Querdenker von „um die Ecke“. Innovati-
ve Ideen fallen hier auf fruchtbaren Boden, 
können wachsen, tragen Früchte in inter-
nationaler Umgebung oder verändern im 
Kleinen wirkungsvoll unser Miteinander 
und fördern die Verstärkung regionaler 
Bindungen und Traditionen. 
Mit der Kampagne des Jahres 2020 wird 
gezeigt, in welchen Facetten die Innova-
tion in der Ottostadt anzutre� en ist. Der 
Sprung in virtuelle Welten, der Schritt 
in die weitere Digitalisierung, das Wag-
nis, Visionen wahr werden zu lassen 

– all das wird von Unternehmer*innen, 
Forscher*innen, Entwickler*innen, Per-
sönlichkeiten aus vielen Bereichen und 
Branchen unternommen.

Lernen Sie herausragende Entwicklungen, 
spannende Unternehmensgeschichten, 
unerwartete Leistungen, inspirierende 
Beispiele kennen, die beweisen, dass in 
Magdeburg die Innovation zu Hause und 
ganz viel in Bewegung ist!
Der Stadtmarketingverein widmet sich 
seit vielen Jahren den Magdeburgern 
und ihren Geschichten. Mit wechselnden 
Schwerpunkten stellt der Verein mit Un-
terstützung von Förderern, die Ottostadt 
und ihre Einwohner vor. Das wichtigste 
Ziel ist, das Image der Stadt nach innen 
und außen weiter zu stärken.
Georg Bandarau, Stadtmanager und 
Geschä� sführer, Stadtmarketing 

"PRO MAGDEBURG" e.V.

Neue Serie zeigt, was alles 
Innovation – „made in magdeburg“ ist

otto ist innovation

Mehr unter:
made-in-magdeburg.com/
innovation 
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Von der Garage ins große Business – sol-
che Geschichten gibt es nicht nur im Si-
licon Valley. Ein echtes Garagen-Startup 
ist die X-Trade GmbH in Rothensee. 
Wobei nur Garage nicht ganz korrekt ist, 
wie Sascha Rosenau, einer der beiden 
Geschä� sführer, mit einem Schmunzeln 
erzählt: „Unser allererstes Büro und La-
ger hatten wir in meinem Kinderzimmer, 
im Keller und der Garage.“ 

Los ging es 2002, damals studierten sie 
gerade Sport und Politik auf Lehramt 
bzw. Sport und Pädagogik an der Otto-
von-Guericke-Universität. Für Rosenau 
kein Widerspruch zu seiner heutigen 
Arbeit: „Geschä� sführer heißt auch Pä-
dagoge zu sein und beispielsweise ein 
Team zu entwickeln“, sagt er und lacht.
Neben der Uni wollte auch das Studen-
tenleben � nanziert sein. Die Lösung: 

„Erst haben wir Versandhauskataloge 
ausgetragen. Mit der Zeit sind wir selbst 
in den Handel eingestiegen, haben Par-
füm verkau�  und begonnen, uns inten-

siv mit Online-Handel zu beschä� igen.“ 
Via eBay brachten die beiden Einzelun-
ternehmer ab 2002 zunächst die Flacons 
mit Du� wässerchen an die Kunden. 
Später kamen Sneaker, Sportschuhe und 
Bekleidung dazu. 2006 gründeten sie 
o�  ziell ihr Unternehmen X-Trade – in 
besagtem Kinderzimmer. „Das lief vom 
ersten Tag an erfolgreich“, erzählt der 
Gründer und Firmenlenker.

Als sie Jahre später Büro- und Lager-
räume für ihr wachsendes E-Commer-
ce-Unternehmen suchten, wurden sie 
in Rothensee fündig. Hier kau� en sie 
eine 10 000 Quadratmeter große Halle 
eines Verwertungszentrums. Das wur-
de in „Tauro Center“ umbenannt und 
ist Sitz des Unternehmens. Besucher 
� nden dort nach wie vor einen Teil des 
vorherigen Sortiments, wie beispiels-
weise Küchenmöbel. Neben dem „Tauro 
Center“ nutzt das Unternehmen den ei-
genen Webshop „tauro.de“ und zahlrei-
che Marktplätze, wie Zalando, Amazon, 

eBay und Otto, um dort für Kunden aus 
dem In- und Ausland Sneakers, Sport-
schuhe und Fashionartikeln anzubieten.
Mit dem neuen Firmensitz ergab sich für 
X-Trade die Gelegenheit 50 Prozent ei-
nes ansässigen Logistikunternehmens zu 
übernehmen. 

„2008 kam ein alter Schulfreund auf mich 
zu und sagte, er könne Computer zusam-
menbauen“, erzählt Rosenau: „Wir fanden 
die Idee interessant und hatten die Vor-
aussetzungen, die Ware hier zu vermark-
ten. Also haben wir angefangen, hier auch 
Computer zu verkaufen.“ 
Jüngster Coup: Im Vorjahr kau� en die 
Magdeburger Unternehmer die Firma LI-
MAL aus Neumünster. LIMAL bietet den 
vollen Service als Online-Handelsdienst-
leister von Online-Vermarktung, über 
Endkundenservice bis hin zur Logistik. 
Zu den Mandanten des Unternehmens 
zählen unter anderem die drei DAX-Grö-
ßen Beiersdorf, Henkel und BASF.
X-Trade verscha�  e sich damit den 
Zugang zu weiteren großen Shopping-
Plattformen, dem Mandantengeschä�  
und einem noch größeren Sortiment: 

„Das reicht von Motorenöl über Bikinis, 
Gartenpools, Kühlschränke bis hin zu 
Stromgeneratoren“, so umreißt es Ro-
senau, „unser Firmenname hat sich als 
Prophezeiung herausgestellt. Das X in X-
Trade ist eine Variable, und der Handel 
die Konstante.“ 
Doch warum in Magdeburg – Online-
Handel geht doch praktisch an jedem 
Ort der Welt? „Weil ich Magdeburger 
bin!“, entgegnet Rosenau sofort. Er fügt 
hinzu: „Ich freue mich, dass wir aus un-
serer Heimat heraus international erfolg-
reich sein können.“ 

X-Trade GmbH/Tauro

Sascha Rosenau, Geschäftsführer
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Hopfengarten (vs) ● Wenn die 
Sonne über Magdeburg strahlt, 
haben künftig auch Magdebur-
ger Wohnungsmieter gut la-
chen. Weil die warmen Strah-
len aus dem Weltall auch ihr 
Haus mit Energie aufl aden und 
dabei den Geldbeutel sowie 
die Umwelt schonen. Denn: 
Sachsen-Anhalts erstes ener-
gieautarkes Wohnhaus soll in 
Kürze im Hopfengarten gebaut 
werden und in puncto Klima-
schutz sowie Wohnen der Zu-
kunft neue Maßstäbe setzen.

Startschuss soll noch 
2020 gegeben werden

Die Wohnungsbaugesellschaft 
Magdeburg (Wobau) wird vo-
raussichtlich noch 2020 den 
Startschuss geben. „Das Pro-
jekt wird sicher für viele an-
dere Kommunen und Unter-
nehmen Vorbildcharakter 
haben“, freut sich Geschäfts-
führer Peter Lackner. Im Hop-
fengarten  werde Magdeburgs 

kommunales Wohnungsunter-
nehmen als größter Vermieter 
Sachsen-Anhalts nach seinen 
Worten „in einem Modellpro-
jekt zeigen, wie man in der 
Zukunft bauen kann und dass 
die Wohnungen für Menschen 
mit jedem Geldbeutel bezahl-
bar sind“. 

Vorteil: „Wir können den 
Mietern für mehrere Jahre eine 
Pauschalmiete anbieten, in der 
Wohnen, Wärme und Strom 

als Flatrate bereits enthalten 
sind“, so Lackner: „Das gibt Si-
cherheit und schützt vor stei-
genden Kosten.“ Damit habe 
habe das Projekt auch eine so-
ziale Komponente.

Doch was heißt energieaut-
ark? Gemeint sind Gebäude, die 
sich energetisch weitgehend 
selbst versorgen. Das Kon-
zept basiert auf dem 
kostenfreien, kri-
sensicheren und 
alternativen „Roh-
stoff “ Sonne zur Ei-
genversorgung mit 
Wärme und Strom. 
„Das funktioniert im 
Sommer meist zu 100 
Prozent, im Winter bedarf es 
hingegen einer geringen Ener-
giezufuhr. Insgesamt lässt sich 
heutzutage eine Autarkiequote 
von etwa 50 Prozent erreichen“, 
erklärt der Wobau-Chef. „Wir 
machen jetzt den nächsten 
Schritt.  Es geht nicht mehr nur 
um die Energieeffi  enz, wie bei 
der klassischen Wärmedäm-

mung, sondern um die Gesamt-
energiebilanz.“ Dabei fl ießen 
ebenso Technologien wie Inf-
rarotheizungen ein.

Nützlich seien aber auch alt-
bekannte Speichertechniken, 
verweist Lackner auch auf un-
sere Vorfahren: „Schon vor 100 
oder 200 Jahren hat man zum 

Beispiel mit speicherstar-
ken Backsteinziegeln 

gebaut.“ Auch mo-
derne energieaut-
arke Gebäude seien 
mit entsprechen-
den Baustoff en und 

dickeren Wänden 
versehen, die nicht 

nur dämmen, sondern 
eine hohe Speicherfähigkeit 
aufweisen und damit für eine 
weitgehend gleichmäßige 
Raumtemperatur sorgen, un-
abhängig von der Außentem-
peratur. Energetisches Bauen 
und Klimaschutz stehen bei 
der Gesellschaft unterdessen 
schon lange auf der Agenda: 
„In der denkmalgeschützten 

Beimssiedlung aus den 1920 
Jahren haben wir bei der Sanie-
rung von Wohngebäuden zent-
rale Lüftungsanlagen mit Wär-
merückgewinnung eingebaut 
und sind dafür beim Deutschen 
Bauherrenpreis ausgezeichnet 
worden“, sagt Lackner. 

Wasser wird unter 
der Erde gespeichert

Beim Neubau des Domviertels 
habe der Wasserhaushalt bei 
den Planungen eine wichtige 
Rolle gespielt. Ein unterirdi-
sches Regenrückhaltebecken 
sorge dort nun dafür, dass bei 
Starkregen kein Wasser in die 
Elbe fl ießt, sondern das kost-
bare Nass gespeichert wird. So 
steht es etwa für die Bewäs-
serung von Grünanlagen zur 
Verfügung.

Innovatives Bauen sei für 
das kommunale Wohnungs-
unternehmen dabei keine Kür, 
sondern Pfl icht, hält Lackner 
fest: „Wir haben ein anderes 

Geschäftsmodell, als rein pro-
fi torientierte Unternehmen. 
Wenn wir es nicht machen, 
bleibt die Entwicklung stehen.“ 

Dass Magdeburg bei der 
Innovationskraft gerade auch 
im Wohnungsbau hervorste-
che, sei ebenfalls kein Zufall. 
„In München, Hamburg oder 
Potsdam ist für einen Eigen-
tümer klar, dass er praktisch 
jede Wohnung sofort vermietet 
bekommt. In Magdeburg gibt 
es einen starken Mietermarkt. 
Wir müssen uns behaupten 
und dazu immer wieder für 
Aufsehen sorgen und etwas 
bauen, mit dem sich die Men-
schen identifi zieren, dass sie 
lieben“, so Lackner.

Morgen: Wie Forscher Infekti-
onen besser erkennen können

„Otto ist Innovation“ ist 
eine Serie von Volksstimme 

und Stadtmarketingverein Pro M: 
www.made-in-magdeburg.com/
innovation.

Voller Power für wenig Energieverbrauch
Serie „Otto ist Innovation“ (14): Magdeburger Wohnungsbaugesellschaft  errichtet erstes weitgehend energieautarkes Wohnaus Sachsen-Anhalts

Peter Lackner: „Das Projekt soll 
Vorbildcharakter haben.“

➡

Trotz Corona – die Magde-
burger Theaterkiste spielt 
ab Freitag wieder Theater. 
Die Sorge um das Thea-
ter und den Fortbestand 
wegen der Auswirkungen 
der Corona-Krise ist dem 
Ensemble anzumerken. 
Zwischen Sorge und Hoff -
nung nach der Zwangs-
pause.

Von Michaela Schröder
Herrenkrug ● Keine Proben, keine 
Bühnenauftritte, kein Publi-
kum, keine Eintrittsgelder – zu 
den großen Leidtragenden in 
der krisengeschüttelten Kul-
turlandschaft zählen auch die 
Amateurtheater. „Die Corona-
Pandemie erschwert die Ar-
beit nicht nur für große The-
aterhäuser, sondern auch für 
uns Amateurgruppen. Zudem 
entsteht fi nanzieller Schaden“, 
sagt Thomas Stieghahn, Ver-
einsvorsitzender der Theater-
kiste Magdeburg. Seit 1994 ist 
er Darsteller und Regisseur bei 
der Amateurgruppe. 

Die Corona-Pandemie sorgt 
bei dem Ensemble für Sorgen-
falten. „Wir haben in den ver-
gangenen Jahren viele Heraus-
forderungen gemeistert. Doch 
Corona macht alles kaputt, was 
man sich mühsam aufgebaut 
hat“, blickt Thomas Stieghahn 
auf die vergangenen Wochen 
zurück. Zwei Auftritte hatte 
die Theaterkiste erst in diesem 
Jahr – noch vor Corona. Dem 
Amateurtheater fehlen die Ein-
nahmen und damit das Geld 
für nachfolgende Projekte. Bei 
Kostümen und Bühnenbildern 
werde man zukünftig erstmal 
Abstriche machen müssen.

Auch wenn die Theaterkis-
te nur ein Amateurtheater sei, 
habe man dennoch einen pro-
fessionellen Anspruch. „Wir ha-
ben die gleichen Probleme wie 
jedes andere freie Theater auch. 
Wir müssen Miete und Versi-
cherungen zahlen. Werbung, 
Bühnenbau, Requisiten, wir 
gehen dabei in Vorleistung und 
sind daher auf die Einnahmen 
angewiesen “, erklärt Thomas 
Stieghahn. 

Schon jetzt blicken die The-
aterleute mit Besorgnis in 
Richtung Dezember. Seit über 
25 Jahren führt das Ensemble 
ohne Unterbrechung Weih-
nachtsmärchen für Jung und 
Alt auf. Neun Vorstellung sind 
geplant. Doch das diesjährige 
Weihnachtsmärchen werde 
wohl nur vor der Hälfte des Pu-
blikums stattfi nden können. 

Somit fällt die Hälfte der Ein-
nahmen weg, doch die Ausga-
ben für Technik und Heizkosten 
bleiben gleich. „Zudem werden 
wir wohl Stammgästen absagen 
müssen. Wir wissen nicht, wel-
che langfristigen Auswirkun-
gen die Situation auf das Theater 
hat“, erzählt Thomas Stieghahn. 
Es herrsche eine große Unsi-
cherheit, und ob das Publikum 
dem  Theater die Treue halte.

„Doch wir nehmen die Situ-
ation an, wie sie ist und werden 
uns arrangieren. Doch stirbt 
das Alte Theater, ist das auch 
für uns das Ende“, sagt Thomas 

Stieghahn. Seit 2007 hat die 
Theaterkiste in dem Veranstal-
tungshaus ein festes Zuhause 
gefunden. Seit März ist das Alte 
Theater jedoch aufgrund der 
Corona-Pandemie geschlossen. 

Jetzt startet die Magdeburger 
Theaterkiste gemeinsam mit 
dem Alten Theater ein Som-
mer-Spezial, um ein Zeichen 
für die Kultur zu setzen. Unter 
dem Namen „Altes Theater im 
Hof“, führt die Theaterkiste in 
den kommenden Wochen ins-
gesamt elf Veranstaltungen auf. 

„Der Ausfall einer komplet-
ten Saison täte allen weh. Es 

wird nicht einfach, doch es ist 
machbar. Gibt dir das Leben Zi-
tronen, dann mach Limonade 
daraus“, sagt Janett Stieghahn 
von den Theaterleuten.

Für das Hoftheater werde der 
Innenhof des Alten Theaters für 
80 Zuschauer ausgestattet, na-
türlich unter Berücksichtigung 
der aktuell herrschenden Hygi-
enevorschriften. „Das bedeutet 
aber nicht, dass Stühle aufge-
stellt werden und das wars“, so 
Janett Stieghahn. Es soll ein 
den Stücken entsprechendes 
Ambiente zum Abschalten ent-
stehen. „Die Zuschauer sollen 

den Abend genießen und gut 
unterhalten werden. Es wird 
auch einige Überraschungen 
geben. Man darf gespannt sein“, 
verspricht Janett Stieghahn. 
Natürlich werde es auch eine 
Schlechtwettervariante gben, 
damit die Vorführungen nicht 
ins Wasser fallen müssen. „Wir 
lassen keinen im Regen stehen 
und wechseln dann ins Alte 
Theater“, sagt Thomas Stieg-
hahn.

Gespielt wird das Stück „Der 
Geizige“ von Molieré, welches 
mit viel Humor und Bezie-
hungsdramen ausgestattet ist. 

Außerdem spielt das  Improvi-
sationstheater „Imaginär“  und 
als Premiere wird eine völlig 
neue Sparte aufgeführt: „Kri-
maginär“. Hier entscheidet das 
Publikum mit, wie ein Krimi-
nalfall stattfi ndet und ausgeht.

Bereits vor einigen Jahren 
hatte die Theaterkiste schon-
einmal die Idee im Innenhof 
zu spielen. Mit den jüngsten 
Corona-Lockerungen wurde die 
Idee jetzt wieder aufgegriff en, 
da hier die Vorschriften leichter 
umsetzbar seien für das kleine 
Theater.

Seit einer Woche proben die 
Theaterleute wieder, bis dato lag 
das Vereinsleben seit Anfang 
März auf Eis. Denn ein größeres 
Treff en oder eine Versammlung 
war coronabedingt nicht mög-
lich. „Wir freuen uns, dass wir 
wieder proben können. Es war 
sehr seltsam sich in all den Wo-
chen nicht zu sehen. Im Theater 
wächst man sehr zusammen, 
wie eine Familie“, erzählt Janett 
Stieghahn

Das Hoftheater soll keine 
einmalige Sache sein. Der Ver-
ein will schauen, inwieweit 
sich das Sommer-Open-Air eta-
bliert. 

„Trotz aller Umstände versu-
chen wir auch positiv in die Zu-
kunft zu schauen“, sagt Thomas 
Stieghahn. So sei man derzeit 
auf der Suche nach einem neu-
en Theaterstück – und Zuwachs 
auf der Bühne sei natürlich im-
mer willkommen. 

Zwischen Spielfreude und Zukunft sangst
Magdeburger Theaterkiste ist zurück auf der Bühne / Premiere für Kriminalfall nach Vorgaben des Publikums

Theaterprobe für das Stück „Der Geizige“: Das Ensemble der Magdeburger Theaterkiste probt seit einer Woche wieder. Ab Freitag spielt das Amateurtheater im Innenhof des 
Alten Theaters am Jerichower Platz in der Tessenowstraße 11.  Foto: Michaela Schröder

Altstadt/Buckau (vs) ● Die
Buckauer Künstlerinnen Sylvia 
Walther und Anne Rose Bek-
ker freuen sich ab heute über 
neugierige Besucher im Buckau 
Laden in der Ernst-Reuter-Allee 
8. Sylvia Walther betreibt ei-
gentlich im Buckauer Engpass 
die Kritzelstube und Anne Rose 
Bekker besitzt in dem urbanen 
Stadtteil ihre Atelierwohnung. 
Eine Woche lang 
ziehen die beiden 
mit ihren Kunst-
werken jetzt in die 
Innenstadt, teilt 
die Magdeburg 
Marketing Kon-
gress und Touris-
mus GmbH mit. 

Die Kritzelstu-
be in der Schönebecker Straße 
18 ist der Kalligraphietreff punkt 
für schreibinteressierte Men-
schen aus der Magdeburger Re-
gion. Hier lernen die Besucher 
die verschiedenen Schriften mit 
besonderen Federhaltern. Denn: 
Kalligraphie ist die Kunst des 
Schönschreibens per Hand. Ob 
mit einem Original-Federkiel 
oder einem Filzstift: Die Mög-
lichkeiten sind groß. 

Wie so eine Schönschrift in
Handarbeit entstehen kann, 
können Besucher des Buckau 
Ladens bis 1. August, live erle-
ben. In der Ernst-Reuter-Allee 8 
wird Sylvia Walther nicht nur 
Kalligraphie-Kunstwerke aus-
stellen und verkaufen, sondern 
auch vor Ort an neuen Werken 
arbeiten. 

Ein Potpourri an Materialien 

Außerdem werden zu den Öff -
nungszeiten, Montag bis Frei-
tag zwischen 10 und 18 Uhr 
sowie am Sonnabend von 12 
bis 16 Uhr, außer-
gewöhnliche Ar-
beiten von Anne 
Rose Bekker im 
Buckau Laden zu 
bewundern sein. 
Die in Magdeburg 
geborene Künst-
lerin macht vor 
keinem Material 
Halt. Sie malt auf Gewebe, ar-
beitet mit Holz und Beton. 

In ihren Werken beschäftigt
sich Anne Rose Bekker immer 
wieder mit der Geschichte ihrer 
Region, dem Land Sachsen-An-
halt. Auf den Arbeitsgebieten 
Malerei und Plastik verwirk-
licht sie regelmäßig Projekte 
an der Jugendkunstschule im 
Buckauer Thiem20.

Kritzelei und 
Malerei zum 
Staunen
Kunstwerke entstehen 
im Buckau Laden

Sylvia 
Walther

Anne Rose 
Bekker

Cracau (vs) ● Am 8. August 
wird zum zweiten Mal der 
„Memento Tag“ ausgerufen. 
Ganz im Sinne des lateini-
schen Ausspruchs „Memento 
mori“ – „Sei Dir der Sterblich-
keit bewusst“ – soll der neue 
deutschlandweite Aktionstag 
den Umgang mit den Themen 
Sterben, Tod und Vergänglich-
keit stärker ins gesellschaft-
liche Bewusstsein rücken. Zu 
diesem Anlass bieten die Pfeif-
ferschen Stiftungen wieder 
einen „Letzte Hilfe-Kurs“ an. 
Die Kursinhalte gliedern sich 
in die vier Module „Sterben als 
ein Teil des Lebens“, „Vorsorgen 
und Entscheiden“, „Körperli-
che, psychische, soziale und 
existenzielle Nöte lindern“ und 
„Abschied nehmen vom Le-
ben“. Der Kurs fi ndet statt am 
Sonnabend, 8. August, von 10 
bis 14.30 im Trauerinstitut der 
Stiftungen in der Stresemann-
straße 4. Es ist eine Anmeldung 
erforderlich bei Kirsti Gräf, Lei-
terin des Trauerinstitutes, un-
ter Telefon 0152/21 53 19 59. 

Pfl ege am 
Lebensende

Imaginär
Was genau gespielt wird, kann 
keiner sagen, denn es gibt kein 
Skript, die Szenen entstehen di-
rekt auf der Bühne. Dabei nimmt 
das Publikum die entscheidende 
Rolle ein, denn es wird zum 
Textgeber und Regisseur und 
entscheidet damit selbst, was 
auf der Bühne passieren soll.

Die Termine:
Fr, 07.08., Einlass ab 19 Uhr, 
Beginn um 20 Uhr
Sa, 15.08., Beginn um 20 Uhr
Sa, 22.08., Beginn um 20 Uhr

Krimaginär
Der Improkrimi nimmt den 
Zuschauer in die Pfl icht. Nicht 
die Schauspieler entscheiden, 

sondern das Publikum bestimmt, 
wer wann und auf welche Art 
und Weise an diesem Abend 
sterben muss. Opfer und Todes-
art sind ganz der Fantasie des 
Theatervolkes überlassen.

Die Termine: 
Fr, 31.07., Beginn um 20 Uhr 
So, 16.08., Einlass ab 16 Uhr 
Beginn um 17 Uhr 
Fr, 28.08., Einlass ab 19 Uhr 
Beginn um 20 Uhr

Der Geizige
Wenn ein geiziger Mann sich in 
ein junges Mädchen verguckt und 
es heiraten will, in das auch sein 
Sohn verliebt ist und der Lieb-
haber seiner Tochter sich bei ihm 
als Diener verdingt, dann sind 
Turbulenzen vorbestimmt.

Die Termine: 
Sa, 01.08., Beginn um 20 Uhr
Sa,08.08., Beginn um 20 Uhr
Fr, 14.08., Beginn um 20 Uhr
Fr, 21.08., Beginn um 20 Uhr
Fr,28.08., Beginn um 20 Uhr

Karten sind an der 
Abendkasse erhältlich. 

Reservierung unter Telefon 
83 80 94 10 oder per E-Mail 
kontakt@altes-theater.info.

Programm vom 31. Juli bis 29. August

Die Theaterkiste spielt im August der „Der Geizige“.  Foto: Stieghahn

g

Die Theaterkiste spielt im August der Der Geizige“ Foto: Stieghahn
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Magdeburg (vs) ● Künstliche In-
telligenz oder Energiesysteme 
– das Fraunhoferinstitut IFF 
forscht auf vielen Zukunftsfel-
dern und möchte mit Spitzen-
technologie auch kleinen und 
mittelständischen Betrieben 
helfen.

„In Magdeburg kann ich 
berufl ich all das machen, was 
ich liebe“, so beschreibt Prof. 
Dr. Julia C. Arlinghaus, warum 
sie im Oktober 2019 dem Ruf 
aus der Elbestadt gefolgt ist und 
die Leitung des Fraunhoferin-
stituts für Fabrikbetrieb und 
-automatisierung (IFF) über-
nommen hat. Einem Institut, 
das auf vielen Feldern für die 
Produktion von morgen forscht 
– von Robotik über Mess- und 
Prüftechnik bis hin zu Logis-
tik- und Energiesystemen. 

Anwendungsnähe 
zur Industrie

In Magdeburg leitet die im nie-
dersächsischen Verden aufge-
wachsene Wissenschaftlerin 
nicht nur das Fraunhofer IFF, 
sondern zugleich den Lehr-
stuhl für Produktionssysteme 
und -automatisierung an der 

Otto-von-Guericke-Universität. 
„Hier kann ich lehren und habe 
die Anwendungsnähe zur In-
dustrie. Ich kann Grundlagen- 
und Anwendungsforschung 
betreiben, darf auch mal um 
die Ecke und viele Jahre vor-
ausdenken“, sagt sie. 

In einem herausragenden 
Institut zu arbeiten, das alle 
Technologien forschungssei-
tig beinhaltet, „die die Welt da 
draußen in den nächsten Jah-
ren braucht, gemeinsam mit 
einem fantastischen Team“, 
das sei für sie ein Traumjob, 

sagt Prof. Dr. Julia C. Arling-
haus. „Wir erforschen Tech-
nologien und helfen damit 
Unternehmen, dass sie lang-
fristig am Standort Deutsch-
land erfolgreich sein können“, 
sagt sie. „Wir sind davon über-
zeugt, dass wir mit innovativer 
Produktion hier langfristig Ar-
beitsplätze sichern können“, so 
Julia C. Arlinghaus.  Im Fraun-
hofer IFF arbeiten rund 200 
Mitarbeiter und etwa 150 wis-
senschaftliche Hilfskräfte in 
unterschiedlichen Bereichen 
Hand in Hand – Ingenieure, 

Mathematiker, Betriebswirte 
oder Informatiker. Im Gegen-
satz zu den anderen über 70 
Instituten in der  Fraunhofer-
Gesellschaft, sei man in Mag-
deburg  nicht nur auf einen 
Schwerpunkt ausgerichtet. 

Wichtigen globalen 
Themen widmen

„Unser Institut“, so die Leite-
rin, „ist einmalig, weil wir The-
men wie Produktion, Energie 
und Nachhaltigkeit nicht tren-
nen“. Der Erfolg liegt darin, 
dass die Wissenschaft-
ler bei der Entwick-
lung von Software 
auf umfangreiche 
Erfahrungen mit 
Hardware setzen, 
bei der Entwicklung 
von neuartigen Was-
serstoff technologien auf 
Erkenntnisse des Energiesys-
tems. So widmen sich die Mag-
deburger Forscher eben auch 
den wichtigsten globalen The-
men, wie dem Klimawandeln, 
der nachhaltigen Landwirt-
schaft und der Ernährung. 
„Ich will die besten Techno-
logien für die regionalen Un-

ternehmen. Diese profi tieren 
aus der Kombination von be-
währten Technologien und 
Zukunftsthemen“, so Julia 
Arlinghaus. Möglich sei das, 
weil die Voraussetzungen da-
für ideal sind: „Hier gibt es 
spitzenmäßig ausgebildetes 
Personal, eine Hochschule, die 
Universität, wo Ausnahme-
wissenschaftler mit internati-
onaler Reputation lehren und 
forschen.“ 

Diese Standortvorteile noch 
mehr „nach draußen zu tra-

gen“, ist ein Wunsch der 
Neu-Magdeburgerin, 

die sagt, dass sie in 
der Stadt auch pri-
vat bestens ange-
kommen sei. Ihr 
kleiner Sohn ist in 

einer Kita unterge-
bracht mit einer Be-

treuung, von der viele 
ihrer Bekannten in anderen 
Bundesländern „nur träumen 
können“. Sie schätze zudem 
die Kultur- und Kreativszene, 
deren Vielfalt sie positiv über-
rascht hätte, wie sie sagt. 

Die Kreativwirtschaft noch 
dichter mit der Wissenschaft 
und Wirtschaft zusammenzu-

bringen, sei ihr ein Anliegen, 
so die Institutsleiterin, „weil 
Innovationen oft an Schnitt-
stellen entstehen, die wir vor-
her noch nicht kannten“. 

Wissenschaft und 
Wirtschaft verbinden

Ihr Ziel am Fraunhofer IFF ist 
es, den Wertschöpfungsstand-
ort Sachsen-Anhalt langfristig 
zu sichern, Spitzentechnologi-
en für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen verfüg-
bar zu machen „und sie dort 
abzuholen, wo sie gerade ste-
hen, um sie auf ihrem Weg zur 
Industrie 4.0 zu begleiten. Und 
schließlich muss es uns gelin-
gen, die Innovationskraft von 
Magdeburg zu transportieren, 
dann können wir eine noch 
größere Strahlkraft entfalten.“  

„Otto ist Innovation“ ist 
eine Serie von Volksstim-

me und Stadtmarketingverein 
Pro M:. Mit diesem Teil endet die 
Serie in der Volksstimme. Alle 
Serienteile und noch weitere Teil-
nehmer der Aktion sind zu fi nden 
unter www.made-in-magdeburg.
com/innovation.

Forschen für die Unternehmen
Serie „Otto ist Innovation“ (37): Julia C. Arlinghaus leitet das Fraunhoferinstitut

Julia Arlinghaus über ihre neue Wirkungsstätte Magdeburg: „Hier 
gibt es spitzenmäßig ausgebildetes Personal, eine Hochschule, die 
Universität, wo Ausnahmewissenschaftler mit internationaler Repu-
tation lehren und forschen.“ Foto: Pro M
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So erreichen Sie uns:
Lokalredaktion Volksstimme,
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Schreiben Sie uns 
Leserbriefe!

Leserbriefe

Zum Artikel „Stadtfeld-Ost 
– zwei Wochen ohne Straßen-
bahn“, vom 7. August:
Als ich diese Überschrift las, 
glaubte ich, es ist der 1. April, 
wo man gerne Scherze macht. 
Vor mehreren Wochen war 
auch ein Artikel zum Thema 
Straßenbahn in Stadtfeld-Ost 
in der Zeitung, da war aber nur 
die Rede davon, dass die Stra-
ßenbahnlinie 1 für ein Jahr 
nicht über den Adelheidring 
und Große Diesdorfer Straße 
fährt und das ab 27. August.
Nun wird erneut mitgeteilt, 
dass ab 13. August keine Bah-
nen fahren und Busse einge-
setzt werden. 
Es ist mir unverständlich, 
dass die Buslinie 52 über die 
Arndtstraße abbiegt. Wir hat-
ten schon einmal während der 
Bauzeit auf Busse ausweichen 
müssen, aber die fuhren bis 
zum Europaring, so dass man 
dort umsteigen konnte, wenn 
nicht gerade die Bahn wegfuhr, 
wenn der Bus ankam und um-
gekehrt. 
Jetzt heißt es  große Umwege 
in Kauf zu nehmen, wenn wir 
nach Stadtfeld-West fahren 
wollen. 
Das sind ja richtige Schildbür-
gerstreiche für die Bewohner 
in Stadtfeld-Ost, denn auch 
im Nachtverkehr endet unsere 
Fahrt an der Arndtstraße, und 
dann heißt es laufen in Rich-
tung Adelheidring. 
Da können wir nur hoff en, dass 
nicht noch mehr Überraschun-
gen bis zum Ende des Tunnel-
baus aus der Schublade geholt 
werden.
Edelgard Behrendt,
39108 Magdeburg

Böses Erwachen 
mit Bahn-Plänen

Zum Artikel „Absage an ein 
Museum für die Feuerwehr“ 
in der Landeshauptstadt:
Eine solche Meinung wie sie 
Herr Platz vertritt, kann ich 
schlecht teilen. 
Sicher sind 5000 Euro Geld, 
welches auch für Technik der 
Feuerwehren verwendet wer-
den kann. 
Aber ist es nicht auch sehr 
wichtig, dass unseren Men-
schen gezeigt wird, welche Be-
deutung Feuerwehren für uns 
haben und das diese schon im-
mer nur mit Menschen funk-
tionieren?
Da kann ich auch die Aussagen 
der Vertreter des Magdeburger 
Feuerwehrverbandes, der Frei-
willigen Feuerwehr und des 
Amtes für Brand- und Katast-
rophenschutz nicht verstehen.
Auch für den Tourismus wäre 
es eine Attraktion mehr, eines 
der wenigen Standbeine der 
Stadt.
In Wernigerode befi ndet sich 
ein kleines Feuerwehrmuse-
um. Es begeistert immer wie-
der Groß und Ķlein.
Ich hoff e, der Stadtrat wird am 
3. September für ein Museum 
stimmen.
Ich werde auch die Fraktionen 
anschreiben.
Siegfried Goldschmidt, 
39128 Magdeburg

Chance für ein 
Feuerwehrmuseum

... an der Wand, möchte man beim Anblick dieses 
Motivs in Anlehnung an Schneewittchen sagen, wer 
denn die Schönste im Land sei. In Magdeburg gehört 
diese Installation am Kunstmuseum Kloster Unser 
Lieben Fragen zu den imposantesten in der Region. 
Ihren Ursprung hat die Installation in umfangrei-

chen Sanierungsarbeiten am Kunstmuseum im Klos-
ter, die im Frühjahr 2012 abgeschlossen waren. Am 
West- und Nordfl ügel entstand mit Transrefl ex ein 
ganz besonderes Projekt: 17 großformatige Spiegelpa-
neele, die in unterschiedlichem Winkel aus der Ebene 
der Fassade herausgeklappt werden können oder zu-

geklappt die Fassade verschließen, wurden dort ver-
baut. Die Paneele sollen sich sowohl in die Fassade 
integrieren als auch die Umgebung vervielfältigen 
und Lebendigkeit und ungewöhnliche Einblicke er-
möglichen. Besonders bei Sonnenschein gelingt das.
 Foto: Rainer Schweingel

Spieglein, Spieglein ...

Magdeburg/Rom (vs) ● Elf Jah-
re lang reiste die Initiative 
gegen Gewalt und sexuellen 
Missbrauch an Kindern und 
Jugendlichen e. V. mit ei-
nem Mühlstein durch ganz 
Deutschland – und mahcte da-
bei auch Station in Magdeburg. 
Eingemeißelt war in den Stein 
ein Bibelzitat aus dem Matthä-
us-Evangelium: „Wer aber ei-
nem von diesen Kleinen, die an 
mich glauben, Ärgernis gibt, 
dem wäre es besser, wenn ihm 
ein Mühlstein um den Hals ge-
hängt und er in die Tiefe des 
Meeres versenkt würde.“

„Die Inschrift erhitzte man-
cherorts die Gemüter und löste 
Diskussionen aus“, sagt Johan-
nes Heibel, der über die Mühl-
steinaktion ein Buch herausge-

geben hat. In dem jetzt von der 
Initiative veröff entlichten Bild-
band werde die Reise des Mühl-
steins mit vielen Fotos und Re-
debeiträgen dokumentiert und 
auch darüber berichtet, wie die 
Menschen auf die beabsichtigte 
Provokation reagierten.

Initiator der Aktion war Jo-
hannes Heibel, der auch Vor-
sitzender der Initiative gegen 
Gewalt ist. Ihm sei es darum 
gegangen, die Erwachsenen 
an ihre große Verantwortung 
gegenüber den ihnen anver-
trauten Kindern zu erinnern. 
Der Mühlstein solle ermahnen, 
Kindern kein Leid anzutun. 
Aus diesem Grund habe er den 
Namen „Mahnender Mühl-
stein“ erhalten. Zum Abschluss 
des Projektes war der „Mah-

nende Mühlstein“ 2019 Papst 
Franziskus auf dem Petersplatz 
in Rom übergeben worden. Be-
reits einige Tage danach habe 
der Papst einen festen Platz 
für den Mühlstein im Vatikan 
gefunden. Unter einem Balda-
chin liege er neben der Audi-
enzhalle und der Päpstlichen 
Kinderschutzkommission, teil-
ten die Organisatoren mit.

Der 416-seitige Bildband der 
Reise des „Mahnenden Mühl-
steins“ unter dem Titel: „Nur 
ein Stein – und doch so bewe-
gend“ (ISBN 978-3-00-065117-5) 
ist direkt über die Initiative ge-
gen Gewalt e. V. zum Preis von 
19,95 zuzüglich 5 Euro Versand-
kosten zu beziehen. E-Mail-Ad-
resse: info@initiative-gegen-
gewalt.de - Telefon: 02623/68 39.

Mühlstein der Mahnung fi ndet über Magdeburg bis nach Rom 
Elf Jahre andauernde Aktion gegen Missbrauch an Kindern ist nun in einem Buch protokolliert

2015 hatte der Stein auch in Magdeburg Station gemacht. OB Lutz Trümper und Vertreter des Stadtrates 
hatten sich dazu an dem rund 1000 Kilogramm schwerer Mühlstein eingefunden und sprachen mahnen-
de Worte. Archivfoto: Uli Lücke

Magdeburg (vs) ● Die Otto-von-
Guericke-Universität hat an 
vier Privatdozenten den Titel 
„außerplanmäßiger Professor“  
(apl) an der Medizinischen 
Fakultät verliehen. Der Titel 
wird an Personen vergeben, 
die habilitiert sind und zudem 
in Forschung und Lehre nach 
Ansicht der Fakultät hervorra-
gende weiterführende Leistun-
gen erbracht haben.

Die Ernennungen:
PD Dr. phil. Dipl. Psych. Ada 
Borkenhagen, Psychologische 
Psychotherapeutin in freier 
Niederlassung/Universitäts-
klinik für Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie 
OvGU Magdeburg
PD Dr. med. Holm Eggemann, 
Chefarzt der Frauenklinik des 
Klinikums Magdeburg gGmbH,
PD Dr. med. Oliver Kessler 
vom Zentrum für Orthopädie 
und Sport Zürich/Orthopädi-
sche Universitätsklinik
PD Dr. med. Frank König, 
Niedergelassener Urologe und 
Belegarzt in Berlin/Univer-
sitätsklinik für Urologie und 
Kinderurologie.

In Sachsen-Anhalt wird die 
„außerplanmäßige Professur“ 
verliehen. Vorausgesetzt wird, 
dass ein Privatdozent vor der 
Ernennung in der Regel vier 
Jahre erfolgreich in Lehre und 
Forschung tätig war.

Uni ernennt vier 
Privatdozenten 
zu Professoren

Sonnabend, 1. August 202016 | Magdeburger Lokalanzeiger Volksstimme

Magdeburg (vs) ● Bei der Endos-
kopie führen Mediziner für Un-
tersuchungen ein Gerät durch 
eine Körperöff nung und kön-
nen mittels optischer Systeme 
wie einer Kamera, einer Licht-
quelle oder per Weiterleitung 
über Kabel Bilder nach außen 
senden. Das Endoskop ist also 
so etwas wie das verlängerte 
Auge des Arztes in den Körper 
hinein. 

Prof. Dr. med. Christoph 
Arens beschäftigt sich seit Jah-
ren damit. Ihn lässt die Idee 
nicht los, nicht nur einfach in 
Körper hineinzuschauen, son-
dern mit Licht-Nuancen und 
-Wellenlängen Tumore und 
deren Vorstufen besser zu er-
kennen. 

Bewegliche Kamera 
schaut in alle Richtungen

Dabei in alle Richtungen zu 
schauen, mit einem Endoskop, 
das auf der einen Seite vergrö-
ßern, andererseits aber auch 
das Licht gut übertragen kann, 
das fl exibel und starr nutzbar 
ist – das ist eine Vorstellung, 
die ihn mit Dr.-Ing. Axel Boese 
zusammenbringt. Den Direk-
tor der Universitätsklinik für 
Hals-, Nasen- und Ohrenheil-
kunde, Kopf- und Halschirur-
gie Magdeburg und den stu-

dierten Maschinenbauer der 
Inka-Forschungsgruppe an der 
Medizinischen Fakultät ver-
eint, dass sie ständig auf der 
Suche nach technischen Lö-
sungen für medizinische Pro-
bleme sind. 

Mit einem Team nehmen sie 
die Idee auf und bauen sie aus 
zu einer Erfi ndung und Innova-
tion „Made in Magdeburg“. Die 
Wissenschaftler entwickeln 

mit der „Inkraft GmbH“, einer 
Ausgründung aus der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal, 
und der Mikrosystemtechnik 
der Universität ein Kugelendo-
skop für Mediziner. 

Das trägt an der Spitze in 
der Kugel eine bewegliche Ka-
mera, die nicht nur um einen 
Winkel von 120 Grad aus einer 
Sichtachse geschwenkt, son-
dern auch um 360 Grad gedreht 

werden kann. „Dadurch kann 
ein Hohlraum wie der Kehl-
kopf dargestellt werden, ohne 
Wechsel des Endoskops, wie es 
bisher meist gehandhabt wird“, 
so Prof. Dr. Christoph Arens.  
Mit dem ersten Prototyp der 
medizintechnischen Neuerung 
gewinnt das Team vor sieben 
Jahren den Sonderpreis „Ge-
sundheit und Medizin“ beim 
„Hugo-Junkers-Preis für For-
schung und Innovation aus 
Sachsen-Anhalt“ und beein-
druckt Fachleute – auch, weil 
ihr Endoskop die Basis bildet 
für eine neue Operationstech-
nik, bei der die optische Bildge-
bung mit Fußpedal – und in der 
Weiterentwicklung auch mit-
tels Brille per Augenbewegung, 
dem sogenannten Eyetracking 
– gesteuert werden kann.

Fachrichtungen arbeiten 
übergreifend zusammen

Mit dem bereits vor Jahren 
patentierten neuen Verfahren 
könnten die Wissenschaftler 
auch andere Bereiche revolu-
tionieren. 

„Denkbar“, so Dr.-Ing. Axel 
Boese, „wäre ein Wechsel von 
der aufwendigen, kostspieli-
gen mikroskopischen zur rein 
endoskopischen Chirurgie für 
ausgewählte Anwendungen, 

wovon nicht nur HNO-Medizi-
ner profi tieren könnten.“

Was solche gemeinsamen 
Entwicklungen zeigen, sei bei-
spielhaft für diesen Standort, 
ergänzt der Klinikdirektor. 
„Hier verschränken sich Me-
dizin und Technik zur Medi-
zintechnik.“ 

Interdisziplinär zu 
denken und zu arbei-
ten, das sei in Mag-
deburg an der Ta-
gesordnung, meint 
auch Axel Boese. 
„Hier können wir 
auf kurzen Wegen 
Kontakte knüpfen, die 
Kliniktüren stehen of-
fen, Experten fi nden schnell 
zusammen, um problemorien-
tierte Lösungen zu generieren.“ 

Für das Kugelendoskop ha-
ben Experten verschiedener 
Fachrichtungen zusammen-
gearbeitet, ein Konsortium 
gegründet, Gespräche mit 
Medizinern geführt und den 
Fokus auch direkt auf die Fer-
tigungsmöglichkeit gerichtet. 
Die Inka-Forschungsgruppe 
verfolgt diesen wichtigen An-
satz, so Dr.-Ing. Axel Boese, um 
klinische Probleme zu lösen, 
zertifi zierte Hersteller dafür 
zu begeistern und Innovation 
in die klinische Anwendung zu 
bringen. Dabei sei immer alles 

im Fluss, meint Prof. Christoph 
Arens, das Projekt stünde nicht 
still, werde vielmehr immer 
weiterentwickelt. Neben der 
Neuentwicklung eines fl e-
xiblen Kugelendoskops wird 
daran gearbeitet, die übertra-
genen Bilder mit Künstlicher 
Intelligenz zu kombinieren, 

so dass Computer die 
automatische Bilddi-

agnostik erlernen. 
Der Klinikdirektor 
verweist in diesem 
Zusammenhang 
auf Magdeburg als 

wichtigen Medi-
zintechnik-Standort, 

der nicht nur einen be-
deutenden Studiengang an der 
Otto-von-Guericke-Universität 
hat, eine beispielhafte Univer-
sitätsklinik, sondern an dem 
auch viele Fachleute daran ar-
beiten, Innovationen voranzu-
treiben. Er sagt: „Magdeburg 
hat viel Potenzial, das müssen 
und werden wir weiter nut-
zen.“

Am Montag: Ein fl exibles Ener-
gienetzwerk für Magdeburg.

„Otto ist Innovation“ ist 
eine Serie von Volksstim-

me und Stadtmarketingverein 
Pro M: www.made-in-magde-
burg.com/innovation.

Ein besserer Blick in den Körper
Serie „Otto ist Innovation“ (19): Wissenschaft ler entwickeln ein Kugel-Endoskop mit beweglicher Kamera für neue OP-Techniken

Maschinenbauer Dr. Axel Boese (l.) und der Mediziner Prof. Dr.  Chris-
toph Arens entwickeln gemeinsam eine schonendere und bessere 
Medizintechnik für Endoskopien. Foto: Pro M 
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die Lokalredaktion die Meinung der Leser 
kennen. Wer kurz schreibt – mit voll-
ständiger Adresse und Telefonnummer 
(bitte beides auch bei E-Mail unbedingt 
angeben) – hat bessere Chancen. Das 
Recht auf Kürzung behalten wir uns vor.

So erreichen Sie uns:
Lokalredaktion Volksstimme,
Bahnhofstraße 17, 39104 Magdeburg
Fax: 59 99-482

Schreiben Sie uns 
Leserbriefe!

Leserbriefe

Zum Artikel „Schöner sitzen 
am Walbecker Platz“ vom 9. 
Juli:
Ich konnte es kaum glauben. 
Ich wohne fast 70 Jahre hier. 
Auf dem Walbecker Platz wa-
ren noch nie Bäume, Bänke. 
Wer soll sich da hinsetzen? 
Kein Café oder Bäcker hier. Man 
sollte mal die Bewohner fragen. 
Wir sind nur alle schockiert, 
so etwas hier hinzubringen. 
Um zu verweilen, will keiner 
dort sitzen.
Gabriele Vollrath,
39110 Magdeburg

Schockiert über 
Walbecker Platz

Zu den Artikeln „Baumfällun-
gen“ vom 18. Juli und „Mag-
deburg will 6000 Bäume ...“ 
vom 21. Juli:
Eine Freude war es zu lesen, 
dass die Stadtverwaltung das 
Defi zit von 6000 Bäumen mit 
verstärkter Realisierung von 
Ersatzpfl anzungen in den 
nächsten Jahren aufh olen 
möchte. Das Gremium hat also 
begriff en, wie wichtig die grü-
ne Lunge für Mensch und Na-
tur ist. Leider gibt es - wie meist 
immer - die sogenannte zweite 
Seite (Artikel vom 18. Juli). Hier 
wurde berichtet, dass Baum-
fällungen in der Breitscheid-
straße erfolgen. Wieso jetzt? 
Laut Naturschutzgesetz sind 
solche Tätigkeiten vom 1. März 
bis 30. September eines jeden 
Jahres unter anderem wegen 
der Brutzeit untersagt. Warum 
genehmigt das Umweltamt sol-
che Vorhaben? Aktuell ist die 
Brutzeit noch lange nicht abge-
schlossen. Wie viel Exemplare 
der Grünfi nken, Stieglitze oder 
Amseln usw. werden hier ihres 
Lebens beraubt?
Bernd Jende,
Altenweddingen

Freude und Ärger 
über die Bäume

Zu Guten Tag, Magdeburg 
„Die Schrote als Bote“: 
Wie sehr ähneln sich doch un-
sere Gedanken. Auch für mich 
ist die Schrote bei jedem Blick 
auf „unser“ Flüsschen von der 
Brücke aus nahe der Sparkasse 
ein Bote. Ich halte jedes Mal 
inne, wenn mich der Weg dort-
hin führt, und blicke auf die 
Schrote. Seit einigen Wochen 
ist sie wieder ein Trockenfl uss. 
So, als ob wir ein Wüstenland 
sind wie Namibia. Aber noch 
sind die Böschungen mit Gras
bedeckt, und die Bäume, die sie 
säumen, tragen Blätter in den
unterschiedlichsten Grüntö-
nen. Wenn die Sonne scheint, 
spielt sie mit den Schatten. 
Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter erscheinen in einer 
wunderschönen Farbenpracht. 
Die Augen können sich kaum 
sattsehen und die Seele erfreut 
sich an der Natur. Das lässt 
mich für einen Augenblick das 
uns bedrohende Virus verges-
sen.
Hannah Schreckenbach,
Magdeburg

Die Schrote 
als Seelenheil

Herrenkrug (vs) ● Eine neue 
Informationsreihe für Grün-
dungsinteressierte startet am 
5. August an der Hochschule 
Magdeburg-Stendal. Nach ei-
genen Angaben ist es Ziel, 
Start-ups mit Investoren und 
Finanziers aus der Szene in den 
Austausch zu bringen. Die Ver-
anstaltungen der Gründer- und 
Transferförderung sind öff ent-
lich.

Drei Themen, die für Grün-
der wichtig sind, stehen auf der 
Liste der Veranstalter: Start-up-
Finanzierung mit Venture Ca-
pital, Hilfe und Beratung durch 
Business Angels und im Herbst 
ein Austausch zum Themen-
feld Banken, teilte die Hoch-
schule mit.

Zum Auftakt geht es unter 
dem Titel „Ask the VC“ vor al-
lem darum, die Arbeitsweise 
von Venture-Capital-Gesell-
schaften zu vermitteln. VC-
Gesellschaften fi nanzieren 
bereits bestehende Start-ups 
in der Wachstumsphase mit 
Eigenkapital und anderen Ka-
pitalformen. 

Fortsetzung 
im September

Gesprächspartner ist der In-
vestmentanalyst Dr. Patrick 
Röhm. Er begleitet Start-ups 
während des Investmentpro-
zesses. In Magdeburg schlüs-
selt er am 5. August ab 17 Uhr 
mittels Impulsvortrag und 
Fragerunde der Gäste die Be-
teiligungsoptionen bei Venture 
Capital und die dafür notwen-
digen Voraussetzungen für 
Start-ups auf. Veranstaltungs-
ort ist die Hochschule Magde-
burg-Stendal, Haus 14, Semi-
narraum 4. Um Anmeldung 
wird bis zum 4. August 2020 
per E-Mail an gruendet@h2.de 
gebeten.

Die Fortsetzung folgt am 2. 
September mit Karlheinz Kör-
ner. Er ist sogenannter Business 
Angel. Das sind erfahrene Un-
ternehmer, die Anteile an ei-
nem Unternehmen halten. Dar-
über hinaus unterstützen sie bei 
Beratungsleistungen, vermit-
teln Netzwerkpartnerschaften 
und bei Finanzierungen.

So klappt es 
mit der 
eigenen Firma
Hochschule gibt TippsPhilline Dubiel aus 

Magdeburg ist nicht nur 
amtierende Miss Deutsch-
land, sondern wandelt 
jetzt auch für den Fern-
sehsender Vox als Braut-
ausstatterin mit Mama 
Ulrike „Zwischen Tüll 
und Tränen“.

Von Anja Guse
Altstadt ● Viel zartes Lila an 
den Wänden, dazu Weiß, et-
was Gold und mittendrin Phil-
line Dubiel (20): Seit Herbst 
macht sich die amtierende 
Miss Deutschland aus Mag-
deburg mit ihrem eigenen La-
bel auch als Brautausstatterin 
und Brautmoden-Designerin 
einen Namen. Erfüllt hat sie 
sich diesen Traum mit Mama 
Ulrike (46) im Hundertwasser-
haus. Gemeinsam entwerfen 
sie die Mode, skizzieren ihre 
Ideen und lassen diese schließ-
lich in kleinen europäischen 
Familienunternehmen in ei-
nen Traum aus Tüll und Seide 
verwandeln. 

Jetzt wird ihr nächster 
Wunsch wahr. Die zwei Po-
wer-Frauen werden Teil der 
beliebten Vox-TV-Show „Zwi-
schen Tüll und Tränen“ (mon-
tags bis freitags, 17 Uhr). Beide 
sind schon seit Jahren Fan der 
Sendung. „Wir fi nden sie sehr 
schön, weil sie so emotional 
und nah am Menschen ist“, 
so Ulrike Dubiel. Logisch also, 
dass sie sich mit einem Casting-
Video bei der Produktionsfi rma 
vorstellten. Und die war ganz 
angetan von den zwei Frauen.

TV-Team erstmals bei 
Miss Deutschland

Erster Drehtag war in dieser 
Woche. Endlich. Denn durch 
die Corona-Pandemie war es 
zwischenzeitlich zu einem 
Drehstopp für die Fernseh-
teams gekommen. Jetzt also 
Kamera an für Philline und 
Ulrike Dubiel. „Das war aufre-
gend“, berichtet Mama Ulrike 
im Nachgang. Mehrere Stun-
den war das kleine TV-Team 
vor Ort, viele Szenen haben es 
in den Kasten geschaff t. „Es hat 
richtig Spaß gemacht. Das lag 
aber auch an der tollen Braut.“ 

Aufgenommen wurden die 
Ladeneinführung und eine 
Erstanprobe von Braut Susan-
ne, berichtet Vox-Pressespre-
cherin Greta Schneider von der 
Mediengruppe RTL. Die Braut 

hatten die beiden Ausstatterin-
nen bei einer Messe kennenge-
lernt. Sie hatte nun die Qual der 
Wahl zwischen 24 Kleidern und 
etwa 60 Teilen, die wild mit-
einander kombiniert werden 

können. Alle eigens entwor-
fen von der Schönheitskönigin 
und Mama Ulrike. „Wir kaufen 
nichts dazu“, versichert sie.

Doch ob Susanne ihr 
Traumkleid gefunden hat? Das 

wird nicht an dieser Stelle, 
sondern erst in der Sendung 
verraten. Sowie eine weitere 
Überraschung, wie Ulrike Du-
biel ankündigt. Wann die Folge 
mit dem Magdeburger Mutter-
Tochter-Gespann ausgestrahlt 
wird, stehe allerdings noch 
nicht fest, heißt es vom Sender.

Mehrere Brautausstatter 
aus Magdeburg dabei

Philline und Ulrike Dubiel sind 
nicht die einzigen Brautaus-
statter aus Magdeburg, die mit 
der Sendung „Zwischen Tüll 
und Tränen“ zu TV-Stars wer-
den. Auch das Magic Moments 
mit Janine Schultze-Frotscher 
sowie Designerin Carola Acker-
mann als „Fräulein Liebe“ sind 
noch dabei, wie der Sender 
bestätigt. Und Ester Barone, 
einst beste Freundin von Jani-
ne Schultze-Frotscher, arbeitet 
jetzt unter anderem mit Braut-
ausstatter Uwe Herrmann aus 
Dresden zusammen. Gemein-
sam wollen sie sich ein Busi-
ness auf Mallorca aufb auen, 
begleitet von einem TV-Team 
für die Vox-Sendung „Goodbye 
Deutschland“ (Volksstimme 
berichtete). 

Für Philline Dubiel ist die 
Brautmode allerdings kein täg-
liches Geschäft. Als amtierende 
Miss Deutschland nimmt sie 
weiterhin Aufträge für Foto-
shootings und Modenschau-
en an, berichtet Mama Ulrike. 
Demnächst soll Philline vor 
dem 55 Meter hohen Riesenrad 
im Stadtpark posieren – eine 
beeindruckende Kulisse für 
Brautmode. Zugleich sollen 
Werbefotos für den Schaustel-
ler entstehen, berichtet Inha-
ber Hendrik Boos. 

Außerdem studiert die 
20-Jährige an der Uni in Mag-
deburg BWL. Derzeit wegen Co-
rona mehr von zu Hause aus als 
auf dem Campus. Und sie tanzt 
in Braunschweig wieder Stan-
dardformation. Ebenfalls ein 
Herzensprojekt. „Beim Thema 
Sport leuchten bei ihr immer 
gleich die Augen“, so Mama 
Ulrike. 

Bräute, die direkt von Phil-
line persönlich beraten wer-
den wollen, müssen sich also 
rechtzeitig für einen Termin 
anmelden.

Miss zwischen Tüll und Tränen
Schönheitskönigin Philline Dubiel startet als Brautausstatterin bei Vox-Sendung durch

Miss Deutschland Philline Dubiel (rechts) und ihre Mama Ulrike standen jetzt erstmals für die Sendung 
„Zwischen Tüll und Tränen“ vor der Kamera.  Foto: Dubiel

Beispiele für Artikelreihe der Kampagne 
in der „Magdeburger Volksstimme“

Beispiele für Artikelserie im 
Onlineauftritt des Magazins „port01“

Beispiele für Artikelserie im „Aspekt-Magazin“
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Beispiele für Social-Media-Präsentationen bei Facebook aller Teilnehmer der Kampagne

Beispiele für Social-Media-Präsentationen bei Instagram aller Teilnehmer der Kampagne

Beispiele für Social-Media-Präsentationen bei Twitter aller Teilnehmer der Kampagne
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Artikelserie im Onlineauftritt des Magazins port01Artikelserie im Onlineauftritt des Magazins port01

ottos wohnzimmer ist überall. Sogar im Magdeburger 
Dom. Für die neue Folge der Talkshow des 
Stadtmarketings, die eigentlich am 25. März in das 
Dommuseum „Ottonianum“ vorgesehen war, nimmt 
Tamás Szalay im Hohen Chor Platz und nutzt die 
besondere Kulisse sogleich als Einstieg in die Sendung, 
hebt die historische Bedeutung und das diesjährige 
Jubiläum „500 Jahre Dombauvollendung“ hervor. 
Und schon waren der Leiter des „Bewerbungsbüros 
Magdeburg 2025“ und Stadtmanager Georg Bandarau 
mittendrin in einem Gespräch, das sich zunächst ums 
Feiern drehte. Was für ein Gefühl es gewesen sei, in 
Berlin zu hören, dass Magdeburg eine wichtige Hürde 
im Wettbewerb genommen hat, möchte der Gastgeber wissen. Tamás Szalay sagt: „Es war unbeschreiblich. Solche 
Momente gibt es nicht oft im Leben.“ Zeit, sich auf den Lorbeeren auszuruhen, hätte das Team des Bewerbungsbüros 
indes nicht gehabt. „Wir mussten gleich weiter am neuen Bewerberbuch arbeiten“, sagt Szalay.

Passender könnte die Kulisse nicht sein. Für eine Folge von ottos wohnzimmer ist das Fernsehteam dieses Mal erneut ins 
Dommuseum Ottonianum Magdeburg gezogen. Dort sprach Stadtmanager Georg Bandarau mit Bischof Dr. Gerhard 
Feige, der beherzte Einblicke in seinen Alltag gab, über digitale Herausforderungen, Audienzen beim Papst und seine 
weltlichen Erfahrungen während seiner Ausbildungszeit sprach. 

Michael Hoffmann, Vorsitzender des Magdeburger Stadtrates, hat aus dem politischen Nähkästchen geplaudert, über 
Sudenburg, seine Pläne und Visionen für Magdeburg gesprochen. Der Christdemokrat ist seit einem Jahr der Vorsitzende des 
Magdeburger Stadtrates – und engagiert sich seit knapp 30 Jahren, mit nur kurzen Unterbrechungen, auf dem politischen 
Parkett. Allein dieser Fakt birgt in „ottos wohnzimmer“ viel Gesprächsstoff. Zugleich ist Michael Hoffman in verschiedenen 
Gremien unterwegs, als Mitglied im Landesvorstand des Wirtschaftsrates und im Aufsichtsrat der Kommunalen IT-UNION, 
Sprecher der Sektion Magdeburg des Wirtschaftsrates und Vorsitzender der Interessengemeinschaft (IG) Sudenburg e. V., die 
er auch mitgegründet hat.
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Sympathische Gäste, die für Magdeburg brennen, und viele Prisen Humor – das waren die wichtigsten Zutaten für die erste 
Kochshow des Jahres. Im „Café Rossini“ bereiteten Sängerin Isabel Stüber Malagamba und SCM-Handball-Trainer Bennet 
Wiegert leckere Gerichte zu. Bei den Talk-Einlagen vermischten sich so mexikanisches Flair mit „Magdeburger Allerlei“.

Die Ankündigung von Isabel Stüber Ma-
lagamba ließ den Gästen der Koch-Show 
gleich zu Beginn das Wasser im Mund zu-
sammenlaufen. Die deutsch-mexikanische 
Mezzosopranistin aus dem Ensemble des 
Theater Magdeburg erklärte, dass sie „Tinga 
Poblana, ein sehr beliebtes Gericht aus der 
Stadt Puebla“ mitgebracht hat und rief ins 
Publikum: „So authentisch bekommen Sie 
das in keinem mexikanischen Restaurant.“ 
Eine Garantie dafür waren schon die Tortil-
las und Chillies, die sie extra für die Koch-
show importiert hatte. Dazu gab es von der 
34-jährigen Sängerin eine kurze Einführung 
in die mexikanische Küche und Hinweise auf 
die Möglichkeiten, eine Tortilla zu genießen. 

Wenn auch auf andere Art und Weise – aber genauso intensiv, beschrieb der zweite Gast des Abends seine Liebe zu Magdeburg. 
SCM-Handball-Trainer Bennet Wiegert brachte das Rezept für eine „Schnelle Gemüsepfanne mit Feta“ mit in die „Rossini-Kü-
che“ und erklärte zu Beginn, dass er „nicht der größte Koch“ ist. Für diesen Abend hätte er extra mit seiner Frau „trainiert“. Das 
zahlte sich aus. Der Trainer des Bundesligisten hantierte mit Küchenutensilien und plauderte aus seinem privaten Handball-
Nähkästchen. „Ich konnte mich gar nicht gegen diese Sportart wehren, wurde in den Verein hineingeboren. Mein erstes Live-
Spiel erlebte ich mit sechs 
Monaten, das habe ich 
allerdings komplett ver-
schlafen“, sagte er und 
spielte auf seinen erfolg-
reichen Handball-Vater 
Ingolf Wiegert an. Wäh-
rend sich das Publikum 
köstlich amüsierte, ging 
es am Herd gut voran. 
Der Trainer rührte hin und 
wieder in der Pfanne – 
meinte belustigt: „Ich tue 
mal so, als ob ich weiß, 
was ich mache“ – und of-
fenbarte seine Liebe „zu 
viel Knoblauch“.

                                                        Isabell Stüber Malagamba kocht mexikanisch

Bennet Wiegert plaudert über den SC Magdeburg
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Am Sonntag, den 3. Mai 2020, ist das Online-Voting 
für „otto zahlt deine rechnung“, dem neuen 
Gründerwettbewerb für junge Unternehmen aus 
Magdeburg, zu Ende gegangen. 

Neun Gründer*innen dürfen sich nun auf das 
Preisgeld in Höhe ihrer eingereichten Rechnung, 
maximal aber 500 Euro, freuen. Sie stellten sich mit 
ihren gründungsrelevanten Rechnungen und den 
dazugehörigen Geschichten einer öffentlichen Online-
Abstimmung. 

Die drei Gewinner*innen Sabine Magnucki, Julia 
Behrendt und Pamela Condori trafen sich mit 

Jörg Böttcher, Abteilungsleiter Unternehmerservice und Standortmarketing, sowie Stadtmanager und Moderator Georg 
Bandarau in der Sendung „ottos wohnzimmer“. Die Magdeburger Unternehmerinnen erzählen, wie und warum sie sich 
selbstständig gemacht haben. 

Ihre Geschichten haben in der aktuellen Runde des Gründerwettbewerbs „otto zahlt deine rechnung“ viele Menschen 
überzeugt und bei einem Online-Voting die meisten Klick-Zahlen erhalten.

Beispiele für Social-Media Posts auf allen Kanälen (Facebook, Instagram Twitter) von Gründerstadt Magdeburg

jährliche Postkartenaktion in über 80 Stellen in MagdeburgCLP-Plakatierung in der gesamten Innenstadt
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